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des places sur le vaisseau, les vivres et autres objets nécessaires pour la traversée. Il 
transmettrait à un bureau de renseignements fixé à Berne les documents officiels 
fournis par les agents résidant en Amérique.

Les quatre agents seraient rétribués, proportionnellement chacun, à l’utilité et 
à la difficulté de ses fonctions. Au total, les frais ne dépasseraient pas chaque 
année une modique somme.

Quand les émigrants pourront compter sur une direction officielle, offrant des 
garanties suffisantes, il deviendra possible aux prolétaires d ’émigrer pour les 
Etats-Unis avec une somme beaucoup plus faible et dans tous les cas mieux 
employée que celle dont ils ont besoin aujourd’hui et ils trouveront plus prompte­
ment un emploi avantageux de leur temps.

Une fois les agents directeurs de Immigration officiellement constitués, on 
pourra former avec fruit une société nationale d ’émigration Suisse.

Cette société réunira dans son sein les diverses sociétés cantonales actuelle­
ment existantes, sauf adjonctions ultérieures.

La section centrale aura son siège à Berne. Elle transmettra aux sections canto­
nales les renseignements officiels fournis par l’agent gouvernemental de Immigra­
tion résidant au Havre et par le bureau de renseignement fixé à Berne. Chaque 
section répandra ces renseignements dans son canton respectif.

La société d ’émigration éclairera le public sur l’opportunité, au point de vue 
économique et statistique de laisser partir tel ou tel nombre d ’émigrants de telle 
ou telle localité.

La société fera auprès du public des appels de fonds en faveur des émigrants. 
Elle recherchera de quelle manière ces fonds pourront être le mieux répartis et 
employés.

Elle publiera si possible une feuille spéciale sur l’émigration.2

2. Trente-quatre signatures.
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Le Conseil fédéral 
au Commissaire fédéral dans le Canton du Tessin, G. J. Sidler

L Bern, 24. April 1849

Der Bundesrath ist im Besitz Ihrer zwei Schreiben vom 18ten und 22ten dies.1 
Mit dem ersten verlangen Sie neue Aufenthaltsbewilligungen für circa 27 italieni­
sche Flüchtlinge, mit dem letztem theilen Sie uns eine Note des Herrn Feldmar­
schalls Radetzky mit2, worin über den Aufenthalt und die Umtriebe der Flücht-

1. Non reproduites.
2. Annexe.

dodis.ch/41025dodis.ch/41025

http://dodis.ch/41025
http://db.dodis.ch
http://dodis.ch/41025


6 2 24 AVRIL 1849

linge ernstliche Beschwerde geführt wird und in Folge deren Sie sich bewogen 
fanden, theils an die Regierung von Tessin zu schreiben, theils Ihre Abreise aufzu­
schieben und auf dem Posten zu bleiben.

Der Bundesrath anerkennt vorerst mit Dank diesen Ihren Entschluss und 
ersucht Sie, bis nach Beseitigung dieser Angelegenheit in Ihrer Mission zu behar­
ren. Mit grossem Bedauern entnahm der Bundesrath aus diesen Berichten, dass 
immer neue Flüchtlinge nach Tessin kommen, worunter Namen erscheinen, die 
bei den Aufständen in Italien eine Rolle gespielt haben. Wenn nun auch die 
Beschwerde des Herrn Feldmarschall Radetzky vielleicht auf übertriebenen 
Angaben beruhen mag, so ist jedenfalls gewiss, dass noch immer Flüchtlinge im 
Kanton Tessin in ziemlicher Anzahl hausen und dass sie theilweise ihre Umtriebe 
nicht unterlassen können, wie dies das beigeschlossene Billet von Dolzini 
beweist.3 Der Bundesrath glaubt nun, es gebe kein Mittel, um diesen Zuständen 
ein Ende zu machen, als eine gewissenhafte und genaue Vollziehung des Decrets 
vom 27ten November 1848.4 Zu diesem Behuf erhalten Sie folgende Instruction:

1.) Sie werden eingeladen, die unverzügliche Wegweisung aller italienischen 
Flüchtlinge zu verfügen. Den Rücksichten der Humanität mögen Sie die Rech­
nung tragen, dass Frauen, Kinder, Greise und erweislich gefährlich kranke Män­
ner von dieser Massregel ausgenommen werden, insofern sie nicht zur Vermitt­
lung von Umtrieben dienen und unter Vorbehalt weiterer Verfügungen.

2.) Hiedurch findet sich das Begehren von 27 neuen Flüchtlingen um Aufent­
haltsbewilligung in abschlägigem Sinne erledigt.

3.) Sie werden der Regierung von Tessin begreiflich machen, dass dieser Kan­
ton weitaus das grösste Interesse hat, endlich einmal dem Beschluss der Bundes­
versammlung eine volle und unbedingte Vollziehung zu geben, indem durchaus 
keine Aussicht dazu vorhanden ist, dass ohne dieselbe ein völlig ungehemmter 
Verkehr mit der Lombardei eintreten wird.

4.) Sie werden ferner die Regierung von Tessin alles Ernstes an die Verant­
wortlichkeit erinnern, die sie nach dem Dekrete der Bundesversammlung auf sich 
hat und derselben eröffnen, dass, wenn neuerdings eidgenössische Truppen für 
die Vollziehung erforderlich wären, dieses ausschliesslich auf Kosten des Kan­
tons Tessin geschehen würde.

5.) Der Bundesrath gewärtigt nach Ablauf von 8 Tagen einen genauen und 
bestimmten Bericht, ob nunmehr das Decret vom 27ten November v. J. in obigem 
Sinn erfüllt sei oder nicht.5

3. Dolzini, réfugié italien, à l ’aubergiste de Casasco, du 13 avril 1849, concernant des armes 
déposées dans cette auberge (copie autrichienne, non reproduite).
4. N° 1, annexe.
5. Cf. l ’arrêté du Conseil d ’Etat du Tessin du 27  avril 1849  (E 2/351). Le 11 juin 1849 le Conseil 
fédéral rappellera provisoirement le commissaire envoyé au Tessin. (E 1004 1/3, n° 1420).
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A N N E X E

Le Feldmaréchal J. Radetzky au 
Commissaire fédéral dans le Canton du Tessin, G. J. Sidler

N  Mailand, 19. April 1849

Es ist eine unläugbare Thatsache, dass trotz der getroffenen Einleitungen, welche ich aus dem, 
von Euer Hochwohlgeboren an den Herrn Feldmarschall-Lieutenant G raf Haller gerichteten 
gefälligen Schreiben vom 13ten März d. J.6 entnahm, doch sowohl eine Masse bewaffneter Insur­
genten und ihrer Führer, als auch bedeutende Sendungen von Waffen, Munition und die aufrei­
zendsten Flugschriften aus dem Kanton Tessin seit dem Augenblick in die Lombardie gekommen 
sind, wo ich wegen Ausbruch des letzten Feldzugs die Tessiner Kantongrenze unbewacht lassen 
musste.

Dieser Einbruch der Revolutionäre und ihrer im Kanton Tessin vorbereiteten und hereinge­
brachten Mittel war aber die Hauptveranlassung des Aufstandes in Brescia und einigen ändern 
Punkten des lombardischen Gebirges, welcher so schweres Unglück über die Bewohner jener Orte 
herbeigeführt hat.

Wenn aber auch diesem Übelstande nicht zu steuern war, so hätte ich doch mit vollem Recht von 
den in den obangeführten Schreiben geschilderten Anstrengungen Euer Hochwohlgeboren erwar­
ten können, dass, nachdem sich der Kanton Tessin dieser unheimlichen Gäste auf eine so bequeme 
A rt entledigt hat, dieser Kanton sich nicht wieder zum Hohn aller Ordnung und jedes internationa­
len Interesses, ja  zum Hohn der gewiss besten Absicht und der ausgesprochenen Grundsätze der 
hohen Eidgenössischen Regierung augenblicklich erlauben würde, Thor und Thüren einer fluch­
würdigen Anzahl Insurgenten-Führer zu öffnen, die durch die schamlosesten Lügen das Volk 
bethörten und ins Verderben stürzten.

Ich bin daher genöthigt, zu Euer Hochwohlgeboren Wissenschaft zu bringen, wenn es Hochden­
selben noch fremd wäre, dass alle die M euterer und Rädelsführer, welche an der Spitze der letzten, 
während der Abwesenheit der Armee in Piemont stattgehabten Insurekzion in Brescia und Ber­
gamo standen, jetzt, nachdem sie hier die Brandfackel des Aufruhrs gezündet, und sich dann durch 
feige Flucht gerettet haben, im Kanton Tessin ihren Schutz finden, und in ihrer Vermessenheit es 
sogar wagen, ähnliche Schreiben zu erlassen, wie das hier abschriftlich beiliegende, von dem ich das 
Original nach Bern sende.7

Es kann der Tessiner Kantonal-Regierung ferner nicht fremd sein, dass Pizzi zu Mendrisio, 
Camozzi zu Lugano sich aufhalten, dass unter letzteren zu Lugano, unter Nessi, Giudici und Car- 
cano zu Castello und Mendrisio sich neuerdings revolutionäre Comités bilden, dass Raimondi, 
Poldi und Pizzoli ruhig zu Mezzana, Scalini zu Genestrerio hausen; — allein diese Regierung hat nie 
den ernsten Willen gehabt, in die Ideen von Neutralität in gleich redlicher Weise einzugehen, wie es 
der ausgesprochene Wille der hohen Eidgenossenschaft ist, und dieser Kanton allein bleibt Ursache 
aller unangenehmen Beziehungen, welche seit dem Ausbruche der italienischen Revolution 1848 
zwischen der Schweiz und Österreich statt hatten.

Ich finde mich daher bestimmt, Euer Hochwohlgeboren dringend zu ersuchen, die Tessiner 
Kantonal-Regierung durch Hochdero Vermittlung und im Interesse der möglichen Aufrechterhal­
tung des freundnachbarlichen Verhältnisses nach Pflicht und Schuldigkeit zu zwingen, sogleich die 
nachdrücklichsten Massregeln zu ergreifen, womit sämmtliche im Kanton Tessin vorfindlichen 
Lombarden, die keine Bewilligung zum dortigen Aufenthalt haben, polizeilich aufgesucht und 
unverweilt von dort entfernt werden.

Da ich fortwährend über den Aufenthalt der Revolutionäre in genauester Kenntnis bin, weil ich 
die Schlechtigkeit der Tessiner Regierung, oder ihre Schwäche kenne: so werde ich nach Ablauf

6. Non reproduite.
7. Cf. note 3. Original non retrouvé.
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von acht Tagen, wenn diesen meinem billigen und durch Hochdero Zuschrift vom 13ten März d. J. 
selbst begründeten Ansinnen gegen alle Erwartung von Seiten der Kantonal-Regierung nicht mit 
wirksamem Ernst entsprochen werden sollte, erneuert die strengste Grenzsperre gegen den Kanton 
Tessin einleiten.

Da ich bei Euer Hochwohlgeboren Loyalität und biederem Charakter, welchen mir der allge­
meine Ruf so vortheilhaft schildert, an einem Erkennen meiner guten Absicht und meinem Streben, 
einem Lande meines Kaisers jene Ruhe, Ordnung und den Frieden wiederzugeben, welche ihm der 
Übermuth verderbter, kopfloser Reicher so wie der gedungene Auswurf der Gesellschaft geraubt 
haben, keinen Augenblick zweifle, so hoffe ich durch Ihre im Geiste der hohen eidgenössischen 
Regierung geleitete einflussreiche Vermittlung es bald verwirklicht zu sehen, dass der Kanton Tes­
sin einmal aufhört, der Herd der revolutionären Umtriebe für das angrenzende lombardische 
Gebirge zu sein, und so die kais. könig. österreichischer Grenzen vor ähnlichen Verletzungen wie 
die erst begangenen durchgreifend für immer gesichert zu sehen.

27
E 2/1392

La Société suisse de bienfaisance de N ew  York 
au Conseil fédéral

L  New York, 25 avril 1849

La Société suisse de bienfaisance à New York, dans son assemblée générale du 
16 janvier 1849, après avoir entendu le rapport de son Comité d’administration 
sur les besoins croissants de Immigration suisse, et l’urgence de pourvoir d ’une 
manière plus complète au soulagement de nos compatriotes, qui à divers titres 
recourent à cette institution, a nommé un comité composé des membres soussi­
gnés dans le but spécial d ’adresser une requête respectueuse au Conseil fédéral, à 
l’effet de solliciter le concours de la commune patrie à cette œuvre chrétienne et 
patriotique.

Nous nous acquittons de la mission que nous avons reçue, en présentant à votre 
bienveillante appréciation, très honorables Messieurs, l’exposé et les considéra­
tions suivantes que nous avons chargé l’un de nous, M. S. Boiceau, de vous remet­
tre, afin de pouvoir, si vous le jugiez à propos, les accompagner verbalement d ’ex­
plications ultérieures.

Jusqu’en 1832, époque à laquelle remonte la fondation indépendante de la 
Société suisse de bienfaisance à New York, les Suisses établis en cette ville secou­
raient leurs compatriotes soit individuellement, soit par l’intermédiaire de la 
Société de bienfaisance française dont plusieurs d ’entre eux faisaient partie. La 
centralisation de nos moyens de secours a permis dès lors de les distribuer avec 
plus de discernement et de fruits. Chaque membre du Comité d’administration y a 
apporté avec dévouement le tribut de son activité et de ses lumières et cette réu­
nion philanthropique en présentant en ce pays le reflet de notre nationalité a 
dignement contribué pour sa part à resserrer le lien fédéral entre les enfants dis­
persés de la commune patrie.

dodis.ch/41025dodis.ch/41025

http://dodis.ch/41025

	Bd01_00000157
	Bd01_00000158
	Bd01_00000159
	Bd01_00000160

